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auf das „Tageblatt ", welches mit
Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum
Preis von Mk . 2,10 ohne Zustel-

lungsgsbühr , sowie dis Expedition
zu M> 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an.
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amtlicher
Redaktion u. Expedition : Noon - Straße 85 .

Anzeigen
nehmen auswärts alle Annoneen«
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen, und wird die
fünfgespalteneCorpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pst , für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .

Publications -Organ für sämmtliche Kaiserliche, Königliche und städtische Behörden , sowie sür die Gemeinden Neustadt-Gödens und Bant.

Abonnements auf das erste Quartal
des Jahres 1883 werden noch fortwährend entgegen¬
genommen in der Expedition, bei den Zeitungsboten
und bei allen Kaiserlichen Postämtern.

Neueintretende Abonnenten erhalten den Wand-
und Fluthkalender für 1883 gratis nachgeliefert .

Die GxpMion äes RUelmsk . Tageblattes .
Tagesüberficht.

Berlin , 31 . Dec . Bei den Vorbereitungen zur Feier
der silbernen Hochzeit des krouprinzlichen Paares wird
davon ausgegangen , daß sich von fürstlichen Herrschaften
nur dis . nächsten Verwandten betheiligen. Die Einladungen
werden deshalb , wie es heißt, auch"Mf "8en engeren Kreis
der Familie des königlichen Hauses und des Jubelpaares
sich beschränken .

Zu den Zwecken , welche die Reise des Prinzen Frie¬
drich Carl nach Aegypten und einem Theile der ostafrika¬
nischen Küste verfolgt , gehört , wie dis „ Nat . -Ztg . " hörr,
auch die Sammlung von Material für Pläne deutscher
Colonisakion .

Wie es heißt, soll das Ordmsfest lm nächsten Monate
mit Rücksicht auf die Feier der silbernen Hochzeit des
Kronprinzen schon am 14 . Januar gefeiert werden ; in
Beawtenkreiseu sieht man für diesen Tag einer außerordent¬
lich reichen Vertheilung von Orden entgegen. In Bezug
auf die Einladung zu der höchsten silbernen Hochzeitsfeer
erfährt man , daß hierüber noch lebhafte Verhandlungen
stattfinden ) vor Milte Januar dürften dieselben nicht zum
Abschlüsse kommen . Selbstverständlich müssen die Staats¬
angehörigen , welche durch ihre öffentliche Stellung hierzu
Wohl berechtigt sind , eine Einladung erhalten , um über¬
haupt zu den Festlichkeiten erscheinen zu können; dagegen
werden die Fürstlichkeiten, insbesondere die in naher Ver¬
wandtschaft zu dem krouprinzlichen Paare stehenden Fürsten
voraussichtlich ohne besondere Aufforderung ihre Ankunft
hierher melden lassen.

Das Kriegsmiuisterium läßt gegenwärtig Ermittelungen
über die noch lebenden Offiziere außer Dienst , welche die
Feldzüge von 1806 bis 1815 milgemachl haben, durch die
Ortsbehörden ansttllen . Letztere haben den Namen, , Stands
Wohnung und die Vermögenslage des betreffenden Offi¬
ziers mitzutheilen , worauf dann ein bezügliches Nationale
zu weiterer Veranlassung aufgestellt werden wird .

Die „Norddeutsche Allgem. Ztg .
" schreibt : Einem

Telegramm aus Mexiko zufolge nahm der Congreß den

zwischen dem deutschen Mim'
sterresidenten und der mexi¬

kanischen Regierung kürzlich vereinbarten Handels- und
Schifffahrtsvertrag mit einer unwesentlichen Modificaüon
a - . Zugleich wurde der bisherige deutsch - mexikanische
Vertrag bis zum 30 . Juni 1883 verlängert .

Mit einiger Gsnugthuung wird man von dem Be¬
schlüsse der Socialistengksetzcommission Notiz nehmen , durch
welchen das Verbot stenographischer Berichte über Reichs¬
tagssitzungen wieder aufgehoben worden ist . Diese Maß¬
nahme hatte in den von der Socialdemokratie am weitesten
entfernten Kreisen unliebsames Aufsehen erregt .

Eine große Massenkundgebung gegen die obligatorische
Einführung von Arbeitsbüchern für alle deutschen Arbeiter
ist von den Vorständen der Fachvereine in Hamburg noch
vor dem 9 . Januar k. I ., also vor dem Zusammentritt
des deutschen Reichstags , in Aussicht genommen . Das
Gelingen dieses großartigen Prorestes hängt allerdings von
der Erlaubniß der Polizei ab, doch scheint dieselbe keinen
Anstand zu nehmen, da bereits zwei Einzelversammlungen
dieser Art stattgefunden hoben .

Das königliche statistische Büreau hat — wie berichtet
wird — eine Statistik über die Zahl und Größe der
Orte mit und ohne Sparkassen für sämmtliche Provinzen
der Monarchie beendet.

Der „ Reichsanzeiger " meldet, daß der Archivassistent
Dr . Bär von Posen an das Staatsarchiv in Koblenz ver¬
setzt worden ist . Die Nachricht ist deshalb interessant , weil
sich gegen diesen Dr . Bär die Angriffs der Polen und
des Certrums in den letzten Debatten über den Etat der
Archivverwaltung richteten.

Die „ Bert . B . - Ztg. " schreibt : Es bestätigt sich , daß
die Aussichten für die Annahme des Wedell ' schen Börsen¬
steuerentwurfes keineswegs mehr glänzend sind . In den
Regiernngskreifrv begegnet der Entwurf sehr lebhaftem Be¬
denken , namentlich bezeichnet man den Finanzminister
Scholz als Gegner des Entwurfs . Auf Seilen der con -
servativen Partei hofft man durch commissarischeBerathung
noch etwas Annehmbares zu Stande zn bringen . In den
liberalen Parteien indessen ist nicht einmal Neigung sür
die Einsetzung einer Commission für riesen Entwurf vor¬
handen .

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" macht ihreu
Groll gegen die Haltung der conservativen Fraction der
IstceüzskDM gegenüber Luft . Sie bringt einen Artikel, den
sie als „ Eingesandt aus der Provinz" bezeichnet unv in
dem es unter Anderem heiß! : Die Besteuerung der Tabaks¬
verkaufsstellen ist für das Monopol allerdings nur ein
sehr mäßiger Gsatz, aber die Frage Wied dadurch doch im

Flusse erhalten . Sowohl im allgemeinen , als ganz be¬
sonders im conservativen Parteiiutereffs lag daher die
energische Unterstützung der Regierungsvorlage . Wenn
statt dessen die conservativen Redner mit den Oppositions¬
parteien um die Palme der zersetzenden Kritik kämpften,
so ist dies bis auf Weiteres unverständlich . Die konser¬
vativen Wähler, die unter dem Banner der kaiserlichen
Botschaft gekämpft und gesiegt hatten , glaubten etwas
Anderes erwarten zn können . Das Ergebniß der Ver¬
handlungen liegt im Schooßs der Zukunft ; ist dasselbe ein
ungünstiges , so haben die Conservativen jedenfalls ein
gutes Theil der Schuld zu tragen .

Der „ Berliner Aktionär " wiederholt mit größter Be¬
stimmtheit die von einigen Seiten angezweiselte Behaup¬
tung , daß eine Vorlage wegen Ausstattung der Bahnen
an der Oftgrenzs mit zweiten Geleisen in keiner Form im
Landtage zu erwarten sei . Irgend welche Vorarbeiten in
dieser Hinsicht hatten nicht stattgefunden.

Die „Prov. - Corresp .
" zieht in der letzten Nummer des

Jahres einen Rückblick auf die innere Politik des ver¬
flossenen Jahres und meint auch, das Facit sei kein gün¬
stiges . „ Die Steuerreform"

, sagt das halbamtliche Blatt ,
„ ist nach der Ablehnung des Tabakmonopols und bei dem
Widerspruch, der sich gegen andere , von ven verbündeten
Regierungen in Aussicht zu nehmende Wege der Einnahme -
bcschaffung vorzubereiten scheint , um keinen Schritt vor¬
wärts gekommen ." Gleichwohl werden sich die Regierungen
nicht ^ halten lassen , auf dem betretenen Wege fortzufahren .
Auch die Volksvertretung kann ihre wohlerwogene und
wohlbegründete Ansicht nicht ändern. Dann sind aller¬
dings die politischen Aussichten unter dieser Regierung sür
1883 keine guten.

Die Reichszoüpolitik wird gegenwärtig in Baiern zum
Gegenstände häufiger Besprechungen und Auseinander¬
setzungen Vereinsversamwlungen gemacht und besonders
wegen der beabsichtigten weiteren Bestimmungen über die
Holz- und Getreidezölle angefochten. Wie dem „Franks.
Journ .

" aus Baiern geschrieben wird , dürste sich der
Baisrische Holzhändlerverein dieserhalb auch ' mit einer sehr
dringlichen Petition an den Reichstag wenden. Aber auch
von der Erhöhung der Getreidezölle verspricht man sich —
nach derselben Zuschrift an das Frankfurter Blatt — in
Ober - und Nieder - Baiern nicht viel . Habe man mit dem
jetzigen Zolle — aufrichtig gestanden — nichts für die
Besserung des heimischen Getreidemarktes erreicht, so werde
mit der Verdoppelung und Verdreifachung der vom Ge¬
treide erhobenen Eingangsabgaben erst recht dem Bauern¬
stands nicht geholfen. So lange die ländlichen Creditver «

Der Herr Baron .
Novelle von Ludwig Habicht -

( Nachdruck verboten .)

Erster Theil .
I .

Auf der Straße zwischen Castellamare und Sorrent, die
das Entzücken jedes Reisenden ist, der einmal das Glück hatte,
hier umherzuschweifen , schleuderten langsam im eifrigen Ge¬
spräch zwei Wanderer dahin. Ihre Kleidung schon verrieth,
daß sie Künstler waren . Der Mond stand bereits am Himmel
und goß sein Zauberlicht über die Landschaft , um alles in
noch wunderbarere Farben zu kleiden.

Bon Zeit zu Zeit blieben die Maler stehen, ganz im
Schauen versunken , und dann sprachen Beide kein Wort .
Der Größere von ihnen brach jetzt wieder zuerst das Schweigen
und in deutscher Sprache , die durch ihre Lispellaute den
Dänen bekundete, sagte er leise und tief ergriffen : Ach , wer
das auf die Leinewand bringen könnte ! Sehen Sie, wie dort
das Meer wieder vor uns aufblitzt .MJst es Silber? ist es
Gold ? Es sind eben märchenhafte Farben , die kein Pinsel
wiederzugeben vermag.

Und dieser Frieden ringsum ! bemerkte der Andere , der
in seiner Aussprache den Süddeutschen nicht verleugnen konnte :
Hier ist ein Stück von dem verlorenen Paradies.

Die große Dogge des Dänen war vorausgesprungen,
jetzt vor einem dicht an der Straße liegenden Cypressengebüsch
stehen geblieben und stieß ein klägliches Geheul aus .

Was hat die Bestie ? rief der Deutsche verdrießlich . Wie
gern ich auch sonst Ihren Cagliostro .habe , aber an diesem
wundervollen Abende könnte er uns wirklich mit seinem Lärm
Verschonen.

Cagliostro muß irgend etwas ausgespürt haben , entgegnete
der Däne . Ach wirklich , dort liegt ein Mensch , und er zeigte
auf das Gebüsch .

Die scharfen Maleraugen des Andern wandten sich der
bezeichneten SMe zu . Es scheinen zwei zu sein, sagte der

Deutsche , und nun eilten Beide mit raschen Schritten vor¬
wärts, um de» Platz zu erreichen, von dem Cagliostro noch
nicht gewichen war, sondern sein klägliches Geheul verdoppelte ,
als wolle er Hilfe herbeirufsn.

Ein entsetzlicher Anblick bot sich den erschreckten Künstlern
dar . Am Fuße einer Cedcr lag ein Mann in seinem Blute ,
mit zerschlagenem Schädel ; er mußte todt sein, denn er gab
kein Lebenszeichen von sich, obwohl die Dogge ihm jetzt das
Blut von der Stirn leckte . Nur wenige Schritte davon , der
Landstraße näher, lag noch ein Mensch am Boden, vielleicht
ebenfalls ermordet , denn er regte sich ebensowenig , als die
beiden Maler jetzt näher traten . Eine Verwundung ließ sich
freilich nicht sogleich an ihm bemerken, aber er war an den
Händen gefesselt und hatte einen Strick um den Hals , der
ihm die Kehle so zugeschnürt , daß auch ihn vielleicht der Tod
schon erreicht hatte.

Hoffentlich ist wenigstens dieser arme Bursche noch zu
retten, meinte der Deutsche , und versuchte den Strick zu lösen,
der aber so fest den Hals des Unglücklichen umschloß , daß es
ihm nicht gelang ; erst als der Däne ein Messer hervorholte ,
glückte es nicht ohne Mühe — denn die größte Vorsicht war
nolhwendig — den Strick zu durchschneiden . Ein leises
Athemholen, ein schwaches Zurücktreten des Blutes aus dem
damit überfüllten Gehirn, bewies den Künstlern, daß hier
wenigstens noch Leben vorhanden sei .

Bleiben Sie hier und halten Sie bei den Unglücklichen
mit Ihrem Cagliostro Wacht, während ich nach Sorrent eilen
und Hilfe herbeibringen will . Wir sind zum Glück nur noch
wenige Minuten davon entfernt, meinte der Deutsche .

Der Däne war damit einverstanden und der süddeutsche
Maler stürmte mit einer Hast hinweg , die sonst bei dem ein
wenig phlegmatischen Künstler völlig unbekannt war .

Langsam und schwer schlug der von seinen Fesseln Be¬
freite die Augen auf und lispelte kaum verständlich in deut¬
scher Sprache : Wo ist mein Bruder? Ist er todt? und er
suchte den Kopf zu erheben und nach der Stelle zu blicken ,
wo der Ermordete lag .

Ihr Bruder scheint leider todt zu sein, antwortete der
Däne theilnahmvoll. Wenigstens giebt er kein Lebenszeichen
mehr von sich, aber vielleicht dürfen wir noch hoffen , wenn
auch —

Nein, nein, er ist todt ! O , meine Ahnung ! Der Un¬
glückliche ließ den Kopf zurücksinken und schloß die Augen .
Der Gedanke an den Verlust seines Bruders mußte ihn zu
gewaltig erschüttert haben , denn die Sinne drohten ihm wieder
zu vergehen .

Sie sind ein Deutscher ? fragte der Däne .
Ein schwaches Kopfschütteln war die Antwort . Wir

sind Russen — und als der dänische Maler ein etwas ver¬
wundertes Gesicht machte , setzte der Fremde hinzu : Wir find
aus den Ostseeprovinzen gebürtig.

Aber ich will meinen Bruder sehen, meinen armen
Boguslav ! — und mit Anstrengung all' seiner Kraft suchte
er sich emporzuraffen, um sein Vorhaben auszuführen.

Theilnahmsvoll unterstützte ihn der Däne . Obwohl es
nur wenige Schritte waren, hatte der Fremde Mühe sich fort¬
zuschleppen und ohne die kräftigen Schultern des Malers
würde er nicht sein Ziel erreicht haben . Als er jetzt seines
Bruders ansichtig wurde, betrachtete er ihn mit starren, glanz¬
losen Augen eine lange Zeit ganz aufmerksam , dann brach er
plötzlich mit einem lauten Schrei zusammen und verlor von
Neuem völlig die Besinnung .

Zum Glück traf bald darauf der Süddeutsche mit Leuten
aus dem nächsten Gasthofe ein und half seinem dänischen
Berufsgenvssm aus seiner peinlichen Lage , der nicht mehr
wußte, was er mit dem Unglücklichen beginnen sollte.

Ein französischer Arzt hatte sich zufällig als Fremder
in dem Gasthofe befunden und mit dem humanen Eifer, der
seinem Stande größtmtheils nachgerühmt werden kann , hatte
sich der Doktor sogleich zur Begleitung angeboten , und nachdem
er einen raschen Blick über die beiden am Boden liegenden
Menschen geworfen , wandte er all' seine Aufmerksamkeit allein
dem Verwundeten zu : Der Andere ist nur ohnmächtig . ,

Bitte,
reiben Sie ihm die Schläfe mit Eau de Cologne ein, Fas



hältnisie nicht geregelt seien und der Verschuldung unseres
Ba " ernstandes eine Grenze gesetzt sei, würden die Eapi -

talisten allein aus dem Getreidezoll Profit ziehen . — In

Wahrheit sind es bekanntlich die meist conservativen preußi¬

schen Großgrundbesitzer , welchen die Getreidezölle zu Guts

kommen und in deren Interesse auch das Verbot der Ein¬

fuhr amerikanischen Fleisches liegen würde , unter dem

unsere arbeitende Bevölkerung schwer leiden müßte , ohne

daß ein stichhaltiger Grund für diese Maßnahme vorliegt .
Ueber die neulich stattgesundenen Verhandlungen des

evangelischen Shnodalroths wegen der Mischehen und der

Lutherseier verlautet , daß dieselben neun Stunden gewährt
haben . Es zeigte sich, daß durch das Vorgehen der katho¬

lischen Kirche in der Mischehenangelegeoheit das evangelische
Gefühl in allen Provinzen auf das empfindlichste gereizt
worden ; es wurde von vielen Seiten außer einer Anwei¬

sung , welche die Mischehenpraxis regelt , eins Ansprache des

Evangelischen Oberkirchenraths an die Gemeinden gefordert ,
welche nicht nur von der Kanzel verlesen , sondern auch,
wo es die Kreissynoden beschließen , in den Häusern ver¬

theilt werden soll . — In Bezug sus hie Feier des 400 -

jährigen Geburtstages von Martin Luther wurde ein Ein -

verständniß darüber erzielt , daß am Sonnabend , den

10 . November 1883 , Vormittags eine Feier der Schulen

zum Gedächtniß des Begründers der evangelischen Volks¬

schule, Abends aber allenthalben liturgische Andachten statt

finden sollen , bei denen das Kirchenliev seine gebührende
Stelle finden und Luther als Vater des deutschen Kirchen¬
liedes gefeiert werden soll. Die Hauplkirchenfeier soll am

darauffolgenden Tage , am Sonntag , den 11 . November ,
in säwmtlichen Kirchen dem Andenken Luther 's , als des

Reformators , gewidmet sein .
Der Erlaß des Cultusministers v . Goßler , betreffend

die Pflege der Iugendspiele in den Elementar - und höheren
Schulen , wird jedenfalls zum Gegenstände der Besprechun¬
gen im Abgeordnetenhause ( anläßlich der Berathung des
Cultusetats ) gemacht werden . Die besondere Handhabe
dazu bietet sich in einer , dem Hause vor wenigen Tagen
zugegangenen Petition des bekannten '/Amtsrichters Hart
wich in Düsseldorf , der eins lebhafte und ersprießliche
Thätigkeit in Vereinen und Versammlungen zu Gunsten
der körperlichen Ausbildung der Schuljugend entfaltet hat ,
und der in seiner sehr ausführlichen Eingabe die Bildung
einer ärztlichen Uutersuchungscommission bezüglich der Ueber -

bürdungsfrage nach Art der ähnlichen Commissionen in
den Reichslanden und im Großherzogthum Hessen bean¬
tragt . Sowohl dies Petitum als der Erlaß des CuituS -

ministers werden ohne Zweifel in den Debatten des Ab¬

geordnetenhauses der Sympathie begegnen , welche sie ver¬
dienen , wie denn auch von Herrn v. Goßler angenommen
werden darf , daß er keine prrncipiellen Einwendungen gegen
die Einsetzung der wissenschaftlichen Commission erheben
werde . Die Anschauungen , von denen der Minister in
seinem Rescript ausgeht , bilden übrigens einen bewerkens -
werthen Gegensatz zu der Stellung , die noch sein Amts -
Vorgänger , Herr v . Puttkamer , in dieser Frage einge¬
nommen , indem derselbe im Frühjahr 1881 im Abgeord¬
netenhause das Vorhandensein einer Ueberbürdung mit
Lehrstoffen generell leugnete .

Mit gerechtfertigtem Interesse ist in hiesigen höheren
militärischen Kreisen der Antrag ausgenommen worden ,
den soeben in der französischen Deputirtenkammer der Ab¬
geordnete und ehemalige gambettistische Unterrichtsminister
Paul Bert eingebracht hat , und der die militärische Aus¬
bildung der gesummten französischen Jugend vom 13 . Lebens¬
jahr bis zum Eintritt in die Armee sich zum Ziel setzt .
Der gründlich durchgearbeitets Entwurf wurde , wenn er
Gesetzeskraft erhielte , Frankreich zu einem modernen Sparta
machen , da die jungen Leute ausnahmslos nach adsolvirter
Schulpflicht gemeindeweise unter militärische Befehlshaber
gestellt und in sehr ernsthaften Marsch - und Schießübungen
zu künftigen Helden herangebildet werden sollen . Nachdem
Gras Moltke jüngst (anläßlich der versuchten Bildung einer
Jugendwehr in Frankfurt a . M .) sein gewichtiges Urtheii
gegen die Uebertragung ähnlicher Einrichtungen auf deut¬
schen Boden in die Wagfchale gelegt , verliert freilich der

wird genügen . Hier aber ist ein schwieriger Fall , und er
schickte sich sofort an , die Wunde des Unglücklichen näher zu
untersuchen .

Nicht wahr , der Aermste ist todt ? fragten die Künstler .
Der Mensch ist entsetzlich zugerichtet . Es wäre ein

Wunder , wenn er davon käme. So leise auch der Franzose
gesprochen, der Andere mußte dennoch die Worte gehört haben,
denn er schlug matt die Augen auf und jammerte : 0 wou
Disu !

Beruhigen Sie sich, mein Herr , sagte der Arzt : Noch
ist nicht alle Hoffnung verloren . Dennoch blieb dieser Zu¬
spruch ohne Wirkung , denn der Russe stieß in ziemlich gutem
Französisch die verzweifeltsten Klagen ans und wollte sich
von Neuem erheben, um nach seinem Bruder zu sehen.

Regen Sie sich nicht unnütz auf , mein Herr , ermahnte
der Franzose : Ich werde mein Möglichstes thun . Freilich
ist der Schädel Ihres armen Bruders arg zerschmettert
und —

Er muß sterben , nicht wahr ? unterbrach ihn der Russe
und seine Augen ruhten mit dem Ausdruck der furchtbarsten
Unruhe auf dem Arzt , der die Achseln zuckte und die Frage
auszuweichen suchte, indem er sich wieder eifrig mit dem Ver¬
wundeten beschäftigte.

Nein , sagen Sie mir alles , ich muß es wissen ; drängte
der Andere und erhob sich Plötzlich, um noch einmal mit
ängstlichen Blicken den Zustand des Bruders zu beobachten.
Nicht wahr , diese schreckliche Wunde ist nicht mehr zu heilen ?
Er stirbt ? wandte er sich dann zu dem Franzosen und seine
Augen ruhten dann voll schmerzlicher Erwartung auf den
Lippen des Arztes .

Ich weiß es nicht , Ihr Bruder scheint mir von kräftiger
Konstitution zu sein und vielleicht gelingt es mir , ihn zu
retten . —

Langsam strich der Russe mit der Hand über sein Antlitz ,
Plötzlich ergriff er den Arm des Doktors , der eben wieder um
den Schwerverwundeten bemüht war . Täuschen Sie mich
nicht länger , daß Sie sich den Anschein geben, als könnten

Plan des Herrn Paul Bert für uns viel von seiner Furcht¬
barkeit . Aber bestehen bleibt die Thatsache , daß der ver¬

bitterte und verbitternde Haß der Franzosen gegen Deutsch¬
land in unverminderter Schroffheit fortdauert , weil es

sonst nicht erklärlich wäre , wie ein Volk von 36 Millionen

eine so harte Maßregel wie die militärische Drillung seiner

zarten Jugend freiwillig auf sich nehmen möchte , oder

wenigstens nach dem Urtheil zahlreicher französischer De -

puürier auf sich zu nehmen bereit wäre .
Gambetta todt ! Eine Nachricht von außerordentlicher

Bedeutung kommt aus Paris . Der vornehmste Träger der

Revanche - Idee , der bedeutendste Mann Frankreichs , der

Ex -Dictator Leon Gambetta , ist todt . Er starb in der

Sylvesternacht , in der zwölften Stunde , nach voraus -

gegangensn mehrtägigen schweren Leiden an den Folgen
einer Blinddarm - und Bauchhöhlen - Entzündung . Das

Bedenkliche seines Zustandes mußte sich der Kranke nicht

verhehlt haben , denn am Freitag machte er sein Testament ,
in welchem er seine Schwester , Frau Levis , zur Universal¬
erbin einsetzte und der Madacke Leon, Mutier des jungen
Maffabin , eine ansehnliche Jahresrente zuwilligte . Die

Theilnahme , mit welcher die Pariser Bevölkerung , nament¬

lich in den mittleren Schichten , der Krankheitsenlwickelung
des Exdictators fo

'
gte , ist außerordentlich groß und zeigte ,

daß seine Popularität doch noch tiefe Wurzeln besaß .
Aeußerst tactlos benahmen sich einige Gegner Gambettas .
Am Sonnabend , als Gambettas Zustand schon für bedenk¬

lich gehalten wurde , boten Colporkeure zur Entrüstung des

Publikums Flugblätter mit dem Titel aus : „ Der Tod

Gambettas, " weichen Ruf sie bis Mitternacht ungehindert
den Spaziergängern ins Ohr brüllten . Edmond About

geißelt auch im „ XiX . Siecle " die Haltung gewisser Blätter

gegen Gambetta in einem Artikel mit der bezeichnenden
Ueberschrift : „ Die Cannibalen von Paris ." Natürlich
Hut der Tod Gambettas in Paris eine ungeheure Auf -

'
regung hervorgerusen , man fühlt , daß ein Lenker der Ge¬
schicke der französischen Nation aus dem Leben schied,
welcher einzig und allein der französischen Republik Be¬

stand verlieh und vielleicht noch lange verliehen hätte .
Für Deutschland ist der Tod dieses Mannes ebenfalls von
Bedeutung , denn in ihm verkörperte sich der Gedanke zur
Vorbereitung eines Rachekrieges als Revanche für die

Niederlagen von 1870/71 .
Aus Paris meldet man unterm 30 . v. M . folgende -,

weitere Sensationsnachricht : Der österr . - ungarische Bot¬
schafter hierstlbst , Graf Wimpffen , hat sich erschossen . Er
fuhr heute Vormittag um 10 Uhr aus ; gegen 114/z Uhr
verließ er in der Avenue Marcsan seinen Wagen und
schoß sich hier mit einem Revolver in die rechte Schläfe .
Die Kugel kam an der linken Schläfe wieder heraus . Wie
verlautet , legte Graf Wimpffen seit einigen Tagen eine
große Aufregung an den Tag in Folge von Widerwärtig¬
keiten anläßlich der Miethung und Ausstattung des neuen
Hotels , welches er im Begriff war zu beziehen.

In Oesterreich feiert man das 600jährige Jubi¬
läum der Dynastie Habsburg . Die gesammte Presse und
das gesammte Land nimmt an der Feier lebendigen Antheil .

In Dänemark hat die liberale Partei einen „ Verein
zur Naturalisierung des Lundes " gebildet , der sich u . A.
zur Aufgabe gemacht , von Europa die Neutralität Däne¬
marks gleich jener Belgiens und der Schweiz zu erlangen ,
um das stehende Heer reduciren zu können . Deutschland
dürfte keine Ursache haben , die Neutralität Dänemarks
nicht anzuerkennen .

Aegypten tritt in das neue Jahr insofern sorglos
ein , als die Helden des zweijährigen revolutionären Inter¬
regnums sich bereits auf der Fahrt nach ihren Verbannungs¬
orten befinden . Arabi Pascha nahm erfreut von seinem
Vaterlands Abschied und dankte gewiß Europa für dessen
Zwischentreten mit einem Prosit Neujahr .

Marine .
Wilhelmshaven , 2 . Januar . Durch Allerhöchste Cabmets-Ordre

vom 30 . Dezember v . I . ist Felgendes bestimmt : Der Capiiain zur
See im Admiralstabe Freiherr von Hollen -st mit dem 1. Februar d . I .
von dem Commando zur Dienstleistung in der Admiralität entbunden .
Der Corvetten - Tapitain Thomsen ist unter Versetzung in den Admiralstab

Sie die fürchterliche Wunde meines Bruders noch zusammen¬
flicken . Ich weiß es , er ist todt , ich Hab

' ihn verloren . Die
elenden Räuber haben ihm zu arg mitgespielt und ihm den
Schädel ganz zerschmettert . Kommen Sie , ich kann den
Anblick nicht länger ertragen , gönnen Sie ihm die ewige
Ruhe — und in leidenschaftlicher Erregung wollte der Russe
den Arzt mit hinwegziehen .

Nein , ich darf Ihren Bruder noch nicht völlig aufgeben ,
wehrte ihn der Franzose ab, in dem der Arzt allein lebendig
war . Gerade dieser schwierige Fall stachelte ihn auf , all ' seine
Kunst zu zeigen . Ich bin nicht ohne Hoffnung , ihn am
Leben zu erhalten , sein Geist wird freilich für immer umflort
bleiben .

Ohne ein Wort zu entgegnen , senkte der Russe das
Haupt ; er stieß nur einen Seufzer aus und schweigend mit
aufmerksamen Augen beobachtete er die ferneren Bemühungen
des Arztes . Bald hatte derselbe vorläufig ein Werk gethan ,
der Verwundete wurde sorgsam auf die mitgebrachte Bahre
gelegt und nun trat man langsam den Rückweg zu dem
Gasthofe an .

Welch ' eine traurige Wanderung inmitten dieser herr¬
lichen Natur . Leuchtkäfer schwirrten wie goldene Funken in
der Lust, die von den Dust der blühenden Myrthe erfüllt
sich weich und schmeichelnd um die Sinne legte . Die Natur
schien hier das jauchzendste Lied von Lust und Leben anzu¬
stimmen, aber Alle, die an dem traurigen Gange betheiligt
waren , konnten sich nichr dem Zauber überlassen , den dieser
Abend sonst auf sie ausgeübt hätte . Selbst die aus dem
Gasthofe mitgebrachte und zum Schwatzen stets aufgelegte
Dienerschaft verhielt sich merkwürdig still .

Der Verwundete gab während des ganzen Weges kein
Lebenszeichen von sich ; er wurde mit großer Vorsicht in ein
zu ebener Erde Gelegenes Zimmer des Gasthofes gebracht
und erst jetzt, als der Arzt nun in größerer Ruhe seine Be¬
mühungen verdoppeln konnte , zeigte ein schwaches Athemholen ,
daß noch Leben in ihm sei .

Die Künstler hatten sich entfernt , da der Raum , in den

und unter Entbindung von der Stellung als Artillerie -Offizier vom
Platz und Vorstand des Artillerie -Depots in Wilhelmshaven zur Dienst¬
leistung in der Admiralität kommandirt . Der Corvetten - Capitain von
Reiche, bisher Abtheilungsführer bei der 2 . Werst - Division ist unter Ent¬
bindung von dieser Stellung zum Artillerie -Offizier vom Platz und Vor¬
stand des Artillerie -Depots in Wilhelmshaven ernannt . — Lapitain zur
See Freiherr von Hollen wirb mit dem 1 . April 1883 von Berlin nach
Kiel versetzt . — Von Urlaub sind zurückgekehrt : Eorvetten - Eapitain
Schulze , Lapitain - Lieuteilant v . Schuckmann II ., Lieutenants zur See
Mirre , Wallmann , Janns . Walther I ., Assistenz-Arzt S . Nasse Elfte .
Unterlieutenant zur See v . Dambrowsky hat einen einmonatlichen Urlaub
nach Dresden angetreten . Lieutenant zur See Meyer II , ist an Stelle
des Unterlientenant zur See v . Wimmer als Detachementssührer nach
Fort Schaar kommandirt , Maschinen - Jngenieur Scydell hat einen
lötägigen Nachurlaub erhalten .

— S . M . S . „ Leipzig "
, 12 Geschütze , Commandant

Corv .- Capt . Herbig , ist am 29 . December c . in Monte¬
video eingttroffen und beabsichtigte am 3 . Jan . 1883 die
Reise fortzusetzen .

— Seit dem Jahre 1877 sind in England Versuchs
mit einer neuen Schiffspanzerung unternommen worden .
Die Firma Charles Emonuel u . Co . in Sheffield war auf
die Idee gekommen , einen zusammengesetzten , d . h . einen
mit Eisen und Stahl verbundenen Panzer zu construiren ,
der sich gegen die durchschlagende und gegen die zertrüm¬
mernde Wirkung des Geschützfeuers als fest erweisen sollte :
der Stahl , Eindringung verhindernd , indem er das Geschoß
bricht , und die eiserne Rücklage , wegen ihrer größeren
Zähigkeit und Schmiegsamkeit der Zerstörung des Stahles
vorbeugend . Die beiden Metalle wurden in der Art , wie
dies gewöhnlich bei Stahl und Eisen geschieht zusammen¬
geschweißt und als Panzerscheiben geprüft ; die so herge -
stellte Schweißung erwies sich indessen als ungenügend , um
die geforderten Proben auszuhalten , und Platten , nach
diesem Prinzip erzeugt , trennten sich unter der Wirkung
der Geschosse . Der Firma Wilson zu Sheffield blieb es
Vorbehalten , eine zweckentsprechendere Aenderung in Her¬
stellung dieses Panzermaterials herbeizuführen und es so
erst mit ausgezeichnetem Erfolge verwendbar für die neuesten
Bauten der britischen Marine , für die Schiffe „ Majestic "

,
„ Coloffus " und „ Conqueror " zu machen . Ueber die Ein¬
bürgerung dieser Methode in Deutschland und ihre Anwen¬

dung in der deutschen Marine berichtet die „ N . A . Z . " :
Dem Unternehmungsgeiste der Direction der Dillinger

Hüttenwerke ist es zu danken , daß der große englische Fort¬
schritt der maritimen ' Dechntk

'
ssilr Deutschland schnell er -

. worben 'würde . Die rühmlichst bekannte Firma trat zwecks
Adoption des Wilson 'schen Patents mit der englischen
Regierung in Verhandlungen und erstand die Verwendung
desselben , so daß jetzt bereits in Deutschland dieser zusam¬
mengesetzte " Panzer ( „ Compound -Panzer " ) als eins hei¬
mische Industrie betrachtet werden kann . Unsere oberste
Marinebehörde , von der Brauchbarkeit des Dillinger Ma¬
terials durch sorgfältige Proben auf dem Kunersdorfer
Schießplätze überzeugt , hat die Compound -Panzerung der
beiden bei der Actien - Gesellschaft Weser in Bremen in
Bau befindlichen Panzerkanonenboote N und X . angeordnet ,
und ferner wird auch für das noch in Plänen befindliche
neue große Panzerfahrzeug der Compound - Panzer der
Hütten - Direction zur Anwendung kommen , so daß diese
drei Fahrzeuge die ersten in der deutschen Flotte sein
werden , welche die neueste Errungenschaft der maritimen
Technik repräsentiren . Der Compound - Panzer hat sich um
Vieles in der Widerstandsfähigkeit gegen auftreffende Ge¬

schosse gegenüber dem bisherigen schmiedeeisernen gewalzten ,
wie ihn noch unsere neuesten Ausfallschiffe ( „Sachsen " rc . )
tragen , überlegen gezeigt . Seine Constructionsweise indem

Dillinger Hüttenwerks ist die , daß die Vereinigung des

Stahles mit dem Eisen dadurch herbeigesührt wird , daß
auf die hochroth erhitzten Eisenplatten der Stahl im flüssigen
Zustande aufgegoffen wird , wodurch die höhere Temperatur
desselben dem Eisen mitgetheilt und die Zusammenschweißung
der beiden Lagen ohne äußeren Druck herbeigeführt wird .

Lokales »
* Wilhelmshaven , 2 . Januar . Während der letzte

Tag im allen Jahre durch Eintritt von Frost die Hoffnung
auf beständigeres und heiteres Winterwetier wachrief , hat
der erste Tag - Ws Jahres 1883 wieder einen plötzlichen

der Verwundete gebracht wurde , ohnehin sehr beschränkt war .
Der Doktor hatte sich eine junge Magd herbeigeholt , deren

Anstelligkeit ihm bekannt war , die ihm die nöthigen Hand¬
reichungen zu machen hatte und sich auch dieser schwierigen
Aufgabe mit ebenso viel Geschick wie muthigcr Entschlossenheit
unterzog . Doktor Bernard , der trotz seiner vierzig Jahre den

galanten Franzosen nicht verleugnen konnte , flüsterte mehr wie
einmal : Brav Marietta ! und die dunsten Augen der Dirne
funkelten dann über das gespendete Lob, sie hielt dann um so
herzhafter an der Seite des Arztes aus , obwohl jedes andere

junge Mädchen mit etwas schwächeren Nerven , vor all ' dem

Entsetzlichen völlig zusammengebrochen wäre .
Während dieser ganzen Zeit war der Bruder des Schwer¬

verwundeten nicht von der Stelle gewichen, trotz seiner sicht¬
baren Erschöpfung verfolgte er mit größter Aufmerksamkeit
die Anstrengungen des französischen Arztes und als dieser sich
jetzt jubelnd mit den Worten an ihn wandte : Triumph ! ich
habe dem Tode noch einmal Ihren Bruder streitig gemacht !

sagte der Russe mit schmerzlichem Lächeln : Aber zn welchem
Leben? ! Oder wird es Ihrer wunderbaren Kunst auch ge¬
lingen , den Geist meines armen Boguslav zu retten ?

Nein , das ist mir leider unmöglich , antwortete der Arzt
achselzuckend .

Ach , dann wäre es vielleicht besser gewesen, diese
Schurken hätten ihn getödtet ! entgegnete der Bruder . Mein
armer Boguslav ! und in seinen Augen schimmerte ein feuchter
Glanz . Was kann ihm ein Dasein nutzen , wenn ihm jede
Besinnung fehlt ?

Sie haben wohl Recht , mein Herr , erwiderte der Arzt .
Dennoch bleibt cs unsere Pflicht , daZ Leben des Unglücklichen
zu erhalten .

Und Sie hoffen wirklich nicht , daß mein armex^ Bruder
das klare Bewußtsein wieder erhält ? fragte der . Russe von
Neuem mit großer Lebhaftigkeit und seine Blicke ruhten wieder

erwartungsvoll auf dem Franzosen . ^

(Fortsetzung folgt .)



Umschlag gebracht , grauer Himmel und ununterbrochenen
RegkN - Wir können es lecher nicht ändern vnd wollen
nur hoffen , daß die Eiskeller doch noch zur Füllung gelangen .

Am Sonnabend Abend fand in Dödberts Restaurant
ein Sexchtt - Concert statt , welches sich sehr reichlichen Be¬
suches erfreute — Da « am Neujahrötaa von unserer
Marmekavelle im Kaisersaale gegebene Concert ha ! wiederum
sehr ongesprochen Die schöne und präcise Ausführung
aller P ecen aNimirte das zahlreich erschienene Pubtrkvm
zu den lehbcksken Beifallspenden , was wiederum die Capelle
bewog , das Programm durch mehrere Extranuwmern zu
bere .Mrn .

* Wilhelmshaven , 2 . Januar . Der Werftzug brachte
auch am Neujah ' stage recht vis ' e Kirchenbesacher aus Belfort
und ist man in letzterer Ortschaft sehr gespannt , ob der
Werftzug später des Sonntags fahren wird .

* Wilhelmsbaven , 2 . Januar . Der vom Königlichen
Amtsgericht zu Osten steckbrieflich verfolgte Schuhmacher
Willen aus Jever wurde am 30 . Dezember v . I . von dem
Gendarmen R . Hierselbst verhaftet .

Wilhelmshaven . Seitens des Reichspostamtes sind
eine Reihe von Abänderungen ( meist Zusammenziehungen
resp . geringfügige Veränderungen ) in Ortsnamen vorge¬
nommen . Für den Direckionsbezirk Oldenburg fanden die
nachstehenden Aenderungen statt Die alte Schreibweise ist
in Klammern angefügt : Ditzumerverlaat , statt ( Ditzumer -
Verlast ) , Emlichheim (Emblichheim ) , Emstek (Tmsteck ) ,
Georgmarienhütte (Georg - Marienbülte ), Grüppenbühren
(Gruppenbühren ) , Neustadtgödens ( Neustadt - Gödens ), Vis¬
bek ( Visbeck ) , Westrhauderfehn ( West - Rhauderfehn ) .

Wilhelmshaven . Eine interessante Reichgenchts - Ent -
scheidung ist kürzlich gefällt worden : Denunziert jemand
einen anderen wegen Beleidigung durch üble Nachrede (also
wegen eines Vergehens , das aus Z 186 des Strafgesetz¬
buchs zu bestrafen ist, falls der Thäter nicht den Beweis
der Wahrheit führen kann ) , und verschweigt er dabei wider
besseres Wissen , daß jene üble Nachrede aus Wahrheit be¬
ruht , so ist der Denunziant aus Z 164 des Straf - Gesetzes
wegen wissentlich falscher Anschuldigung mit Gefängniß
nicht unter einem Monat zu bestrafen .

WMimShaVeil . Vielen Bäckermeistern ., Möchte noch
unbekannt und , zu - wessen höchst mWMM

'
oder ^^ - unge¬

nehm sein , daß sie gesetzlich als Kaufleute angesehen ' wer¬
den und in Folge dessen gezwungen sind , Bücher zu führen .
Der Z 271 des Handelsgesetzbuchs bezeichnet als Handels¬
geschäft : den Kauf oder die anderweite Anschaffung von
Maaren oder anderer beweglicher Sachen , von Staatspa¬
pieren rc . „ Es macht keinen Unterschied , ob diese Maaren
oder andere beweglichen Sachen in Natur oder nach einer
Bearbeitung oder Verarbeitung weiter veräußert werden
sollen .

" Eine Anwendung dieses Paragraphen auf die
Bäckermeister zeigt folgende Entscheidung des Reichs - Ober -
handelsgerichts : „ Der Ankauf von Mehl zur Verwendung
in seinem Geschäft Seitens eines Bäckermeisters ist ein
Handelsgeschäft und der Bäckermeister in Bezug auf solche
Geschäfte schlechthin als Kaufmann anzusehen .

" Das
Strafgesetzbuch bestimmt aber im 24 . Abschnitt über den
Bankerott : „ Schuldner , welche ihre Zahlungen eingestellt
haben oder über das Vermögen das Concursverfahren er¬
öffnet ist , werden wegen einfachen Bankerotts mit Gefängniß
bis zu zwei Jahren bestraft , wenn sie Handelsbücher zu
führen unterlassen haben , deren Führung ihnen gesetzlich
oblag rc . rc . und es gegen die Bestimmung des Handels¬
gesetzbuches unterlassen haben , die Bilanz ihres Vermögens
in der vorgeschrstbenen Zeit zu ziehen .

"

ff Belfort , 2 . Januar . Der Shlvesterabend bot auch
hier mancherlei . Im Hotel „Zum Banter Schlüssel " war
von mehreren Dilettanten ein Concert mit Theater zum
Besten der Ueberschwemmten am Rhein veranstaltet und
haben dieselben die gestellte Aufgabe zur rollen Zufrieden¬
heit und Anerkennung des anwesenden Publikums gelöst .
Die Netto - Einnahme hat den Betrag von 20,95 Mark
ergeben . — Im Saale der „ Arche " war ebenfalls ein
Concert bei mäßigem Entree cnrangirt , und bii - ben dort
die Gäste zum Erwarten des Neujahrs in ftohir Stimmung
beisammen . Das NeujahrSschießen schien im Vergleich zum
vorigen Sylvester etwas nachgelassen zu haben , doch wur¬
den die schlafenden Bewohner um 12 Uhr vernehmbar
genug an den stattgefuvdenen Jahreswechsel erinnert .

MW der Umgegend und der Provinz .
? Sengwarden . 31 . Dezbr . Das dem Kaufmann und

Gastwirts » H . JühlfS in Hooksiel gehörende , seit einer Reihe
von Jahren von ihm selbst bewohnte zweistöckige Haus
nebst dem in der Nähe des Hauses belegenen schönen Garten ,Tivoli genannt , ist von dem Landwirthe B Ahlrichs zu
Tammhausen für 10,500 Mark erstanden worden .

7^r . Wüppels, 30 . Dezbr . Heuie Sonntagmorgen
ist bei dem Hause des Gastwirthcs L . Lauts zum Wüp -
Pelser - Altendeich eine unbekannte jugendliche männliche Leiche
todt in dem Graben gefunden worden . Man vermuthet ,
daß der Verstorbene ein von Wilhelmshaven kommender
Werftarbeiter war .

Anrich , 29 . Dezbr . Auf heute Mittag hatte unser
Landkagsabgeordneter Tannen aus Sandhorst eine Ver¬
sammlung ins „ weiße Haus " (Hotel Bäcker ) Hierselbst be¬
rufen , in welcher Art die durch den dauernden Erlaß der 4
untersten Stufen der Klaffensteuer sich ergebende Minder¬
einnahme am Besten zu egalisiren sei. Die schließlich ohne
Widerspruch verkündete Resolution der Versammlung ging
dahin : 1 . Der Ausfall an Staatseinnahmen , der durch
den Erlaß der vier untersten Klaffensteucrstufen bedingt
wird , soll lediglich durch neue directe Steuern in der Weise
wieder beschafft werden , daß dis reicheren und reichsten
L-eute stärker direct herangezogen werden (progressive Ein¬
kommensteuer ) , 2 . Bezüglich der von der Regierung beab¬
sichtigten Licenzsteuern ist nur dis Erhöhung der Steuer auf
l ^ ^ uose Getränke , und zwar vorzugweise an der Quells
( Fadrnatsteuer ) , genehm . Diese Licenzsteuer würde übrigensnur als Nothbehels , falls der Staat sonst mit seinen Ein -
naymen nicht ausreiche , zu bewilligen sein . — Bei der
-llrerterfuhrung des .Canals von Nordgeorgsfehn nach der
«nrk ^ ^ " - Remels soll ein umfangreiches MergellagerEckt sein . (Ostfr . G . °Z .)

Oldenburg , 29 . Dezbr . Das Staatsministerium macht
bekannt , daß die Abhaltung von vier neuen Viehmärkten
in der Stadt Oldenburg und zwar am ersten Montag in
den Monaten April , Juli , September und November , ferner
die Verbindung der zur Zeit bestehenden Pferdemärkte mit
Viehmärkten , und endlich die Verlegung der derzeitigen
Pfeide - und Viehmärkre , jedoch mit Ausnahme des Medar -
dusmarktes und des October -Pferde -, Vieh und Wollmarktes ,
aus den ersten Mittwoch des betreffenden Monats genehmigt
worden ist .

Stade . Jüngst hat sich in Stade die erste auf Grund
des Reichsgesetzes vom 18 . Juli 1881 gebildete Innung
unter dem Vorsitze des von der Landdrostei ernannten Auf¬
sichtsraths constituirt . Es ist das die unter dem Namen
„ Bauhütte zu Stade " neu organistrte Innung der dortigen
Baugewerke .

Hannover , 25 . Dezember . Der dritte hannoversche
Bauernlag wird laut Beschluß der in Kreiensen stattge¬
fundenen Comitöfitzung in Hildesheim am Sonntag , den
7 . Januar , Nachmittags 3 Uhr , im Knavp ' schen Saale
abgehalren werden . Die Tagesordnung ist folgendermaßen
festgesetzt : 1 ) „ Die Bedeutung der Bauerntage und Re¬
ferat über die Steuerfrage "

, Herr Hofbesitzer Laubinger ;
2 ) „ Die Bedeutung der Geldfrage für den Landmann "

,
Herr O . v . Bar . Als dritter und vierter Gegenstand sind
in Aussicht genommen , soweit die Zeit reicht : „ Die Be¬
deutung der Zölle "

, Vortrag von Herrn Dr . Frege - Abt -
naundorf und „ Wie kann der Landmann die Bettlerplage
beseitigen helfen " von Herrn Hofbesitzer Baring Ersehof .

Nienburg . Wie die Nienburger „ Harke " meldet,
rüstet sich jetzt eine neue Expedition , die dritte seit zwei
Jahren , von Leuten aus der Nienburger Gegend , um auf
den in letzter Zeit so sehr in den Kreis der Betrachtung
und Erforschungen getretenen Sandwichinseln ihr Glück
und Heil zu versuchen . Wie die beiden vorhergehenden
Expeditionen wird auch diese von Brcmerhafen abgehen .

Soltau , 26 . Dezbr . In verflossener Nacht ist der
„ Böhme - Ztg ." zufolge dem Schuhmachergesellen Hundert¬
mark aus Blumenberg , welcher in Schneverdingen in Arbeit
steht , mit einem scharfen Instrumente der Leib vollständig
aufgeschlitzt . Der Zustand des Verletzten ist nach Aussage
eines Arztes , des Herrn Dr . Richers in Schneverdingen
sehr bedenklich . Der That dringend verdächtig ist der
gleichfalls in Schneverdingen beschäftigte Schuhmachergesell
Wendt aus Neubergen verhaftet und in die hiesigen Ge¬
fängnisse transportirt Wendt hat mit dem Verletzten in
der Herberge zu Schneverdingen logirt , woselbst Beide mit
einander in Streit geralhen sind .

Berrmschtes .
Die Ueberschwemmung am Oberrhein hat überaus

traurige Folgen gehabt . Von Mannheim wird unterm
30 . December der Durchbruch eines Dammes bei Friesen¬
heim gemeldet , wodurch entsetzliche Verheerungen angerichtet
wurden . Biele Ortschaften stehen ganz unter Wasser ,
zahlreiche Häuser sind eingestürzt und leider auch viele
Menschen ertrunken . Pioniere unternehmen mit Auf¬
opferung das Rettungswerk , um die auf den Dä Hern nach
Hülfe jammernden Personen zu reiten . — Aus allen
Nachrichten geht hervor , daß die diesmalige Katastrophe
am Obsrrheiu furchtbarer ist, als die letzte Uederschwem -
mung im November .

— Von dem traurigen Handel , der mit deutschen
Mädchen getrieben wird , finden wir in der Beschreibung
der Reise , welche Wilhelm Joest von Japan aus durch
Sibirien gemacht hat , folgende Schilderung . Wir bemerken ,
daß der Verfasser mehrere Jahre die außereuropäischen
Erdtheile bereiste und so Gelegenheit gehabt hat , den

.MiMpfflicheLHandel , von dem er spricht , kennen zu lernen .
Er sagt : Man ereifert sich in unserem moralischen
Deutschland oft über den Sclamnhandel , den irgend ein
westafnkanischer Negersürst treibt , oder über die Zustände
in Cuba und Brasilien , und sollte sich lieber des Backens
im eigenen Buge minne - n, denn in keinem Lande wird mit
weißen Sklavinnen in solcher Weise gehandelt , ans keinem
Lande wird soviel dieser lebenden Waare cxportirt , wie
gerade aus Deutschland und Oesterreich . Der Weg , den
diese Mädchen nehmen , läßt sich ganz genau verfolgen .
Von Hamburg werden dieselben nach Südamerika verschifft .
Bahia , Rio de Janeiro erhält seine Quote , der größte
Theii aber ist für Womevideo und Buenos Aires bestimmt ,
während ein kleiner Rest die Magellanstraße bis Valparaiso
geht . Ein anderer Strom wird über England und direct
nach Nordamerika dirigirt , kann aber hier nur schnür mit
einheimischen Produkt concurriren , er vercheili sich daher
den Mississippi hinab bis nach New - Orleans und Texas
oder gen Westen nach Californien . Von dort aus wird die
Küste bis Panama hinunter versorgt , während Cuba , West¬
indien und Mexico ihren Bedarf von New - Orleans beziehen .
Unter dem Titel „ Böhminnen " werden weiters Schaaren
deutscher Mädchen über die Alpen naÄ Italien exporlirl
und wandern dann weiter südlich nach Alexandrien , Suez ,
Bombay , Calcutia bis Singapore , ja nach Honkong und
Shanghai hin . Holländisch - Jndien und Ostasien , zumal
Japan , sind schlechte Märkte , da Holland in seinen Colo -
nien keine Weißen Mädchen dieser Art duldet , und in Japan
die Töchter des Landes selbst zu hübsch und billig sind ;
auch verdirbt amerikanische Concurrenz von San Francisco
aus die günstige Conjunclur . Rußland wird von Ost¬
preußen , Pommern und Polen aus versorgt , die erste
Station ist weist Riga , hier assortiren sich die Petersburger
und Moskauer Händler und schicken ihre Maaren in großer
Quantitäten nach Nischny - Nowgorod bis über den Ural
nach Irbis und Krestofsky , ja bis ins innerste Sibirien
hinein , so traf ich z . B . ein deutsches , auf diese Weise
verhandeltes Mädchen in Tsänta (jenseit des Baikalsees ) .
Dieser großartige Handel ist vollkommen organssirt , er
wird durch Agenten und HandlungLreisende vermittelt , und
wenn daS Auswärtige Amt des Deutschen Reiches einmai
hierüber Berichte seiner Consuln verlangen würde , so ließen
sich recht interessante Tabellen zusammenstellen . Die alten
Jungfern und Betbrüder aber , die wollene Strümpfe für
arme Heidenkiuder stricken oder für den Loskauf schwarzer
Sclaven Collecte machen , sollten ihre Zeit, ihr Geld und

ihre vielleicht guten Absichten für nähsrlisqends Zwecks ver¬
wenden . Der westafrikanische Negersürst ist selten schlimmer
verächtlicher wie mancher deutsche sogenannte „ Theater -
Agent "

, der den eben geschilderten Handel vermittelt .— In Folge der Entdeckung neuer Quellen herrschte
vor einigen Wochen in den Vereinigten Staaten ein wahres
„ Oelfieber ." Dasselbe hatte auch die Damen in der penn «
sylvanischen Oelregion in den Strudel der Spekulation
gerissen . In Titusville sah man Frauen auf der Gallerie
der dortigen O - lböcse in großer '

Anzahl mit ihren Notiz ,
büchern . Ein Correspondent zählte an einem Tage 65 ,
welche den Maklern auf dem Flur fortwährend ihre No¬
tizen und Aufträge aus Blättchen Papier hinobwarfen .
Darunter waren junge Mädchen in elegantestem Costnme ,arme Arbeiterinnen , ältere Damen , Krane » der Natter ,
welche häufig als Rathgeber fungirten . Scho » lange speen-
liren die Frauen in den Oelregionen in Oel , atzer «rst jetzt
tritt dieses Börsenspiel so offen zu Tage . Und diese specn-
lirenden Frauen risciren oft nicht wenig . An dem Tage ,
von welchem der Correspondent berichtet , hat di « Damen -
Gallerie in der Jitusviller Börse 2 50 000 Faß Oel ge¬
kauft . Die Frau eines Maklers hatte daS « eiste Glück ;
sie gewann 6000 Doll , an diesem Tage . Zwei Latze« .
Mädchen gewannen 1800 Doll . ; andere Frauen machten
Profite von 1400 Doll . , 1000 Doll , und verschiedene
zwischen 500 und 1000 Doll . Natürlich kamen auch Ver¬
luste vor . Eine Modedame verlor 800 Doll . Aber nicht
blos dis Erwachsenen , sondern auch die Kinder speculiren .
Ein paar Laufburschen gewannen 1000 Doll .

— In Cöln treiben die Damen Götzendienst . Dem
Tenoristen Götze haben nämlich die Cölner Damen das
vollständige Costum des „ Lohmgrin "

, der an diesem Tage
gegeben ward , zum Geschenk gemacht . Dasselbe ist bis in
die kleinsten Einzelheiten künstlerisch ausgeführt nach Zeich¬
nungen von Düsseldorfer Malern (u . A . Nöbers ) . Die
Metalle sind echtes Gold oder Silber ; so ist z . B . der
Ring des Lohengrin ein Kunstwerk : ein goldener Reif , auf
dem zwei Schwäne in erhabener Arbeit ruhen und in ihren
Schnäbeln einen VrMsnten halten . Schild und Stab
sind aus Buchsbaumholz , geschnitzte Arbeiten von hervor «
ragendem Werthe . Die verschiedenen Mäntel , die Lohen¬
grin trägt , repräsentirsu allein eine recht achbare Summe ,
wie das Ganze denn mehrere Tausende von Thalern ge¬
kostet hat .

— Die „ Vosstsche Zeitung " bringt folgendes launige
Heirathsgesuch :
An junge Wittwen und ebensolche Jungfrauen , die es

nicht länger zu bleiben gewillt sind .
Die Hauptfach ' für den Ehebund

Ist wahre Herzensnsiqung ,
Doch Capital kein Scheidungsgrund
Nach meiner Ueberzeugung .

Dieweil die Welt ein Jammerthal ,
So man sich nicht vermählet hat ,
Und ein Garyon ohn ' Eh 'gemal
Wohl den Beruf verfehlet hat ,
Such ' ich im Jnseratentheil
Der „ Tante Voß " mein künftig Heil .

Ich bin nicht jung und auch nicht alt ,
Nicht reich, doch ohne Schulden ,
Nicht schön, nicht häßlich von Gestalt ,
Doch immerhin zu dulden .
Bin Jude nicht , doch auch nicht Christ
Und meines Zeichens : — Journalist .

Mein Vater war ein Offizier ,
Mein Ahn ' sogar von Adel ,
Und ich bin gleichfalls Cavalier
Ohn ' Furcht und ohne Tadel .
Man meint sogar , ich Kälte Geist —
Mehr als dies Inserat beweist .

Drum Wittwen , Jungfrau 'n ohne Kind ,
Die treulich mehr als gräulich ,
Und häuslich mehr als häßlich sind .
Mehr lieblich , als abscheulich .
Und die geneigt zum Ehebund ,
Thun güligst mir das Nähr '

e kund
Zu weit ' rer Vorbereitung
8ub in dieser Zeitung .

— Witttvenunterhaltung . Dis erste : „ Meine Ehe
war so glücklich, daß ich mich wieder verheiratheu will , n «
das gleiche Glück wieder zu genießen . " Die zweite : „Weise
Ehe war unglücklich , ich hoffe , daß die zweite mich fSrL »
erste entschädigen wird .

" Die dritte : „ Meine Fr »«M »re »,
mir ging es anders . Meine erste Ehe wsr sehr - licklich ,
die zweite das Gegentheil . Bei « ir soll tzi« drilts 3 « -
hcirathung meine Meinung über die Ehe enlscheiden , tzsrtz -»
nehme ich den dritten Mann .

— Zur Warnung . In Eisenach hat !« em junger
Märchen bei Weihnachksarbeiten den Faden stet- « rt l?rn
Zähren abgcbissen ; wahrscheinlich war die Aifttzoitige Karbe
deS Fadens in Berührung mit einer kleinen Wuntze
men , die das Mädchen an der Lippe batte . Es trat « ne
Blutvergiftung ein , die den Tod des Mädchens tzrrbeiführte .

— Amtt -stil
'
. „ Derjenige , der den Thäter , der den

Pfahl , der an der B ücke, : ie am Wege , der nach Wor « S
führt , liegt , steht , umgeworfen hat , onzeigt , erhält » ine
Belohn ung .

"
_ _ _ _

ELttyel .tiStzkven , 81 . Dez . vourotunchr der Lftdenb . Spar -
« . Leih -Bauk (Filiale Wilhelmshaven ) . gekauft verkauft
4 pCt . Deutsche Reichsanlsihs . 100 .80 101,25"/.4 Oldenb . LonsvlS . 100 .50 „ 10l,50 „

Glücke L 100 M . i . Berk. V, °/„ hoher.
4 „ Jeversche Anleihe . . . . . . . 99,75 „ „
4 „ Oldenburger Stadt Anleihe . . . . 99,75 „ 108,50 „
4 „ Vareler Anleihe . 99,75 „ 100,58, ,
4 „ Eutin Lübecker Prior. Obligat. . . . 100,00 „ 101,08 „
4 „ Landschaft!. Lentrrl -Pfaudbr , . . . 100,40 „ 101,95„
3 „ Oldenb . Prämicnanl. P . St . in M . 145,50 „ 146,50 „
4 „ Preuß . cousolidirte Anleihe St . L 200 M . 100,20 „ 100,75

SM M . u. 300 W . i . Verk. V» °/° höher.
4V, „ Preußische cousolidirte Anleihe . . . 102,70 , ,
4 ' /» „ Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken-

Bank Ser . 27 — 28 . . . . . 100,00 „
4 , , Pfandbr . der Rhein Hyp .-Baul . . . 98 „ M .,
4' /? „ Pfandbr . der Braunschw . -Hannoversch.

Hypothekenbank . . 101,30 , , 101,85, ,
4 „ Pfandbr . der Brannschw . -Hannoversch.

Hypothekenbank . . 96,20 „ 96,7o „



Auf dem hiesigen Festungsbauhofe
sollen

Freitag , 5 . Jan . 1883,
Vormittags 10 Uhr,

verschiedene alle Geräthe und Ma¬
terialien , worunter eine größere
Parthie altes Eisen , gegen sofortige
Bezahlung versteigert werden .

. Wilhelmshaven , 3 . Jan . 1882 .

Königliche Hortifikation-

Bekanntmachung .
(Die Beschädigung der Telc -

grapheuanlagen betreffend.
DieReichs - TelegraPheniimen sind

häufig vorsätzlichen oder fahrlässigen
Beschädigungen , namentlich durch

Zertrümmerung der Isolatoren
mittelst Steinwürfe ic. ausgesetzt
Da durch diesen Unfug die Be¬

nutzung der Telegraphen an siallm

verhindert oder gestört wird , so
wird hierdurch auf die durch das

Strafgesetzbuch für das Deutsche
Reich festgesetzten Strafen weg"

dergleichen Beschädigungen aufmerk¬
sam gemacht .

Gleichzeitig wird bemerkt , daß

Demjenigen , welcher die Thäter
vorsätzlicher oder fahrlässiger Be¬

schädigungen der Telegraphenanlagen
derart ermittelt und zur Anzeige
bringt , daß dieselben zum Ersätze
und zur Strafe gezogen werden
können , Belohnungen bis zur Höhe
von fünfzehn Mark in jedem ein¬

zelnen Falle aus den Fonds der
Reichs -Post - und Telegraphenver¬
waltung werden gezahlt werden

Diese Belohnungen werden auch
dann bewilligt werden , wenn die

Schuldigen wegen jugendlichen Al¬
ters oder wegen sonstiger persönlicher
Gründe gesetzlichnicht haben bestraft
oder zum Ersatz herangezogen wer¬
den können ; desgleichen wenn die

Beschädigung noch nicht wirklich
ausgeführt , sondern durch recht¬
zeitiges Einschreiten der zu be¬
lohnenden Person verhindert worden
ist, der gegen die Telegraphenanlage
verübte Unfug aber soweit feststehi,
daß die Bestrafung des Schuldigen
erfolgen kann .

Die Bestimmungen in dem Straf¬
gesetzbuchs für das Deutsche Reich
lauten :

§ 317 .
Wer gegen eine zu öffentlichen

Zwecken dienende Telegraphenan -
stakl vorsätzlich Handlungen begeht ,
welche dis Benutzung dieser An¬
stalt verhindern oder stören , wird
mit Gefängniß von einem Monat
bis zu drei Jahren bestraft .

s 3l8 .
Wer gegen eine zu öffentlichen

Zwecken dienende Teftgraphenanstalt
fahrlässigerweise Handlungen beg -ht ,
welche die Benutzung dieser Anstalt
Verbindern oder stören , wird mit
Gefängniß bis zu einem Johre oder
mit Geldstrafe vis zu neunhundert
Mark bestraft rc.

Oldenburg , 15 . Dezbr . 1882 .
Der Kaiserliche

Ober - Postdirector .
Stärkt of .

Bekanntmachung ,
betr .Wohnun gsan gabe auf Briefen rc

Die Bestellung der mit der Post
für Wilhelmshaven und die be¬
nachbarten Ortschaften eingehenden
bezw . hier aufgegebenen Sendungen
( Briefe , Postkarten , Drucksachen ,
Packeis rc .) erleidet oft dadurch eine
unvermeidliche Verzögerung , daß
in den Briefaufschriften u . s . w.
die Wohnung des Gm
pfangers nicht angegeben
oder nicht richtig bezeichnet
worden ist . Dies ist aber bei
allen hierher bestimmten Postsen¬
dungen . soweit dieselben nicht an
Behörden , Firmen oder sonst all¬
gemein bekannte Personen ge¬
richtet sind , durchaus wünschens
Werth und liegt sowohl im Interesse
der Absender wie Empfänger .

Bei Abfindung von Brusen em¬
pfiehlt es sich demnach , außer der
Orts - und Datumsangabe auch die
Wohnung nach Straße und Haus¬
nummer in den Briefen zu ver¬
merken .

Behufs Herbeiführung einer un -

vs - zögerten Bestellung der Postsen¬

dungen in der Stadt Wilhelms¬
haven und in den umliegenden

Landbezirken wird das correspon
dircnde Publikum ersucht , auf voll¬

ständige und genaue Adrefsirung der

zu erwartenden Postsendungen thun -

üchst hmzuwirken , sowie auch von

vorkommenden Wohnungsveränder -

ungen dem Unterzeichneten Post¬
amts eine kurz ? schriftliche Mit¬

theilung machen und dem Re¬

vierbriefträger Kennttnß zu geben .
Wilhelmshaven , 11 . Dez . 1882

Kaiserliches Postamt .
Kühne .

Im Aufträge wird Unterzeichneter
am

Donnerstag,
den 4 . d . Ms . ,
Nachm . 2 Uhr,

in der Wilhelmshalle hier folgende
Gegenstände , als :

5 Sophas , Kleiderschränke , 1

Schreibpult mit Aufsatz , mehrere
Tische , Bettstellen und Betten ,
Oelbilder , Stühle , 1 Schenk¬
schrank mit Tresen , sowie andere
hier nicht genannte Sachen

ösfintlich meistbietend gegen Baar -

zahlung verkaufen .
Bei obigem Verkaufe kommt noch

1 Bierapparat mit zum Aufsatz .

Wilhelmshaven , 2 . Jan . 1883 .
Kreis , Gerichtsvollzieher .

Submission .
Der Unterzeichnete wünscht die

Lieferungen und Arbeiten zum Neu
bau eines Wohnhauses und die Re¬

paratur einer Scheune bei Fedder¬
warden an der Chaussee im Wege
der Submission zu vergeben . Riß ,
Bestick und Bedingungen liegen

vom 28 . Dezember bis
zum 7. Januar

in Hrnrichs Gasthause in Fedder¬
warden aus und wolle man Offerten
portofrei bis zum 7 . Januar bei
mir einsenden .

Anzetel 1882 .
I ' .

« ri
Unter memer Nachneisung steh!

in einem lebhaften Orte des hiesigen
Amtes em

Gasthof
zum Antritt aus 1 . Mai 1883 zu
verkaufen .

Derselbe enthält eine große Gast¬
stube , Billard und Speisezimmer ,
einen großen Saal , hinreichend -
Logirziimrier , eins geräumige Kü » e,
großen Keller , auch Scheunen -,
Siall - und Hofraum .

Nähere Auskunft ertbeilt
Fr >edeburg , 24 Dez . 1882 .

H . Eggers , Kgl . Auctionator.

Mit dem heutigen Tage geht mein hiesiges Geschäft käuflich in den Besitz der Herren

6ebiMlst - 0ii -Ii8 über . Für das mir während des elf-jährigen Bestehens meines Geschäfts in so

reichem Maaße geschenkte Wohlwollen meinen wärmsten Dank sagend , bitte ich ganz ergebenst das¬

selbe auf meine
'
Nachfolger übertragen zu wollen .

Wilhelmshaven , den 1 . Januar 1883 .
Hochachtungsvoll

Bezugnehmend auf obige Annonce theilen wir ganz ergebenst mit , daß wit unter der

Firma kekrliäöi ' llii - l(8 das Geschäft des Herrn T lVekekk / weiterführen werden und ver¬

sprechen wir bei solidesten Preisen äußerst streng sorgsame und reelle Bedienung .

Um gütigen Zuspruch bittend , zeichnen
Hochachtungsvoll

Oodr. DirLfi.
lmais -MeiM

der

Oldenburgischen Spar- und Leihbank
H iIZz < Iii » 8lsr » viii

pro 31 . Dezbr . 1882 .

^ v 1 1 V n .
Mk . Pf .

Gasse- Bestand . . . . 32,847 62

Wechsel -Bestand . . . 3t6,914 41
Conto Corr .-Debitor 1,010,823 65

Efficten - Bestcmd . . . 22,602 18

Verschiedene Debitoren 94,948 05

1,478,135 91

1? » 8 8 1 v a .
Mk . Pf .

Einlagen - Bestand . . 1,386,553 28
Conto -Corr .- Creditoren 47,305 90
Verschiedene Creditoren 44,276 73

Mk . 1 .478,135 91
Wir vergüten für Einlagen (im Betrags mindestens von 75 Mk .) :

bei Monatlicher Kündigung 4 pCt . Zinsen p . a .
bei Monatlicher Kündigung 3 ' /g pCt . Zinsen x . u .
bei kurzer Kündigung 3 pCt . Zinsen p>. s,.

Für unsere Verbindlichkeiten hastet die Oidenbnrgische Spar
Leihbank mit ihrem gesammten Vermögen .

Oldenburgische Spar - und Leihbank.
11,iI l « 8Sirividii .

und

Prüfet Alles und behaltet das Beste !
Remgehaltene Bordeaux - Weine a Fl . 1,00 , 1,25 u . 1,50 M . ;

Portwein , Madeira und Sherry , pure , s, Fl . 1,50 M . ;
Weißweine von 75 Pf. an ; Verschnittener Urrac und Rum
a, Fl . 1 M . ; pursn Arrac und R UM g. Fl . 2 resp . 3 M . ; Punsch -

Essenzen von Arrae und Rum , eigenes Fabrikat und ohne jede
Essenz s , Fl . 1,00 resp . 1,50 M . Alles excl . Glas empfiehlt

0 - 3 . 4>eriLolÄ4 , Wilhelmshaven und Belfort .

Nur echt mit nachstehender Schutzmarke

Leiflokt!

Malz -Extraetu . Karamellen *)
v . Ii . 8 - kiotsoü L Oo . , Breslau

Die durch zahlreiche Dank¬
schreiben anerkannt , be¬
währtesten und besten diä¬
tetischen Genußmittel bei Hu¬
sten , Keuchhusten , Ea -
tarrh , Heiserkeit , Ver¬
schleimung , Hals - und
Brustr erden , vom einfach
Catarrh bis zur Lungen -

— Wir machen
darauf aufmerksam ! Außer
zahlreichen Anerkennungen be
sitzen wir auch ein amtliches
Dankschreiben der Hauptver --
waltung des rothenKreuzes
in St . Petersburg .

* ) Extract a Fasche 1 Mk . ,
l,75 und 2,50 . Caramellen

a Beutel 30 und 50 Pf .
Zu haben in Wilhelmshaven

bei H Schimmelpenning

Uhrenhandlung
Neuheppens, Ksnmrrkstr . 13.

Großes Lager in goldenen und silbernen Damen - u Herren -

uhren , Regulateure , Wecker u . Wanduhren , Talmi -,
Nickel - und Stahlketten . — Z Jahre Garantie für jede
gekaufte Uhr . — Reparaturen streng und solid bei mäßigen

Preisen unter einjähriger Garantie .
Unsere Verbindung mit den ersten Fabriken der Schweiz und

Deutschland bürgen für nur gute Waare bei billigsten Preisen .
Sliillsr L Ooinp , Wilhelmshaven , Bismarckstr . 13 .

Hauptgeschäft : Elberfeld . Zweiggeschäfte : Aachen , Cöin , Düsseldorf .

X
X

1i » 8 « r, »« » 8trÄ88 « Zir . 3
« « «1 NIN 1ViIN «1i» 8p1kLtL« , H L Alorlrt8tr .

AMastmen iiore Morgens 10 81s Näckmlltags I Mr .

Empfehle als znm Consmn für Jedermann geeigneten

7 LVL - IKsö
L Pfund 225 , pr . V2 und V4 Psd . 120 resp . 60 und Pr . Vl « Pfund
25 Pf . Hierzu braunen und Weißen NW ?" Ünirsti 8 s , Psd
60 resp . 70 Pf .

^

6 . Arnold ,
Wilhelmshaven und Belfort .

L4

Dies - mit dem 2y . Marz e . in den 2 . Jahrgang getretene Zeitschrift bringt
wahrheitsgetreue Mttkhe,langen (mit Illustrationen ) all« dem geistigen , gesellschaft¬
lichen und geschäftlichen Leben in den Vereinigten Staaten und ist für Alle , Weich¬
au dem mächtig emporblühenden Slaatswesen jenseits des Oceans Interesse nehmen
bestimmt .

"

sowie vom Herausgeber Otto Mllllß in
I . Äallstscvgafse 10 , Probe -Nummern gratis und franco zu beziehen sind .

Der 1. Jahrgang , elegant in Lemwanddecke mit Gold - und Schwarzdruck ,
gebunden , nt zum Preise von fl . 5 oder Mark 10 zu beziehen .

Eine milchgebende
WU "

Kuh
hat zu verkaufen

Vtsilr . VVi -Jii » » , Nmende .

Zu vermiethen
ein möbl . Zimmer mit Schlafzimmer
zmn 1 . Jan . Frau Wwe . Stolle ,

Bismarckstr . 27 . a . P .

(I Mittw . 3 . 183 , Abos . 7 VzUhr II .

Der neue Cursus für Erwachsene
beginnt am Freitag , Abends
8 Uhr

Meine früheren Schüler wollen
sich am Donnerstag , Abends
8 Uhr , wieder einfinden betreffs
Einübung des Oontrs - lLirsö und

Huaärills ä ia eour .
H . v . d . Hey .

M it dem heutigen Tage über¬
nehme ich wieder das früher

von mir geführte

Schuhmacher -
Geschäft .

Es wird mein Bestreben sein ,
nur gute und dauerhafte Arbeit zu
Hesern und

"
diiie ich meine früheren

Kunden , mich wieder mit ihren
werthen Aufträgen beehren zu wollen .

II . Roonstr . 6 .
Ikeparature « werden prompt

und billig ausieführt . D . O .

(l7 > em Herrn zu seinem
heutigen Wiegenfeste ein
donnerndes Hoch ,

baß die ganze Winkelschmieve wackelt .
Ob he fick woü wak marken lett ?

« l . r .

Mittagslisch :
An meinen MutagstisÄen um

12 ^ Uhr u 75 Pf .
und 1 Uhr u 1 Mk .

können noch einige Herren theil ,

nehmen . I ?!». Viai ' Ir 8 ,
Bismarckstr . 13 .

Gesucht
auf sofort oder zum Februar ein

zuverlässiges Kindermädchen .
Frau ZLLoktor .

Zu vermiethen
zum 1 . April die seither vom Re¬

gierungsbaumeister Herrn Kauf¬
mann benutzte Wohnung .

MimivliZ L ? 6v !chau8 .

Kauf - Gesuch
ein Haus an guter Geschäftslage .

Offerten unter besorgt
die Exped . d . Bl ._

Verloren
am Sonntag Nachmittag auf dem
Wege vom Bahnhof nach der Roon -

straße ein Pelzboa . Abzugeben
geg . Belohnung verl . Roonstr . 54,1 .

Gesucht
per 1 . März eine Familien¬
wohnung im Preise bis 360 M-

Off . an die Erpe d . d . Bl .
L) ftunge Leut - erhalten Logis .
^2 Ostfriesenflraße 22 ,

Wohnung 376 .
/ Am Knabe , der um Ostern die

Schuljahre beendet und das

Schlosserhandwerk lernen will , sucht
einen Meister . Auskunft ertheilt H .
A . Reiners , Schaarreihe , Gern .
Neuende .

Gesucht
auf sofort ein Laufbursche aus guter
Familie .

Ludwig Zansstn .

Gesu ch t
zum 1 . März ein erfahrnes Dienst¬
mädchen mit guten Zeugnissen .

Reüsrrwn , Druck und Vertag von Th . <sug m Wühetmsaaven.
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